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Brieſe und Zeitungsberichte. 
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Berlin, 6. März. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
er - Kaufmann f Gageur in Baſel zum Konſul des 

utſchen Reiches ernannt. 

Der König bat den Regierungs⸗Aſſeſſor Alfred Anton Robert 
Conrad zu Flatow zum Landrath des Kreiſes Flatow ernannt; ſowie 
Dem Landrath von Goßler zu Guhrau den Charakter als Geheimer 
Negierungs-Ratb, und dem Rendanten Müller bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Deulſcher Reichslag. 
1. Sitzung. 5 

Berlin, 6. März. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Herr v. Levetzow, als Präſident der vorigen Seſſion, eröffnet 
die Sitzung kurz vor 2 Uhr nach 2 der Geſchäftsordnung und beruft 
in das interimiſtiſche Bureau die Abgg. Graf v. Kleiſt, Eyſoldt, Holtz⸗ 
mann und Dr. Porſch. 7 

Eingegangen iſt der Entwurf des Reichsunfallverſicherungsgeſetzes, 
ein Gefeg über den Feingehalt von Gold⸗ und Silberwaaren, die Ueber⸗ 
ſicht über Ausgaben und Einnahmen von 1882/83, die allgemeine Rech⸗ 
nungslegung für 1880/81, Denkſchrift über die Ausführung des Flotten⸗ 
gründungsolans. Rechnungen der Oberrechnungskammer. 3 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 235 Mitgliedern, 
iſt ſomit beſchlußfähig. N 4 } 

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Freitag 2 Uhr an. 
T. O. Wahl des Vorſtandes. 
Schluß 21 Uhr. 


ſcheinende Blatt — 5 — vierteljährlich 


+ Berlin, 6. März. Die Thronrede, mit wel: 
cher heute der Reichstag eröffnet wurde, hat 
einen trockenen geſchäftsmäßigen Inhalt und Ton und enthält 
nach dem, was ſeit Wochen über den Arbeitsſtoff der Seſſion 
bekannt war, nichts Ueberraſchendes. Wie billig wird die Fort⸗ 
führung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in den Vordergrund 


geſtellt. Zunächſt ſoll ein weiterer Schritt auf dieſer Bahn nur 
ber 


ch die Regelung der Unfallverſicherung erfolgen; in weiterer 
wird aber auch ein Ausblick auf Die und Invalidi⸗ 
der Totts 


ficherung eröffnet; die a 
erh. wan rb, in eriobe iſt 
nicht mehr die Rede. Aus dem Fortſchreiten der Geſetz ⸗ 


enden Legielaturp 


5 geben zu Gunſten der Arbeiterbevölkerung wird die Hoffnung 
gap 


daß mit ber Zeit den auf Umſturz der göttlichen und 


menſchlicſen Ordnung gerichteten Beſtrebungen der Boden entzo⸗ 


gen und die Beſeitigung der erlaſſenen Ausnahmemaßregeln er⸗ 
möglicht werde. Vorläufig freilich wird eine Verlägerung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes vorgeſchlagen. Sodann werden die Novelle zum Hilfs⸗ 
kaſſengeſetz, der Geſetzentwurf zur Reform des Aktienrechts ſowie das 
Penſions und Reliktengeſetz angekündigt; von Zugeſtändniſſen in der 
wielbefprochenen Frage der Kommunalbeſteuerung der Offiziere iſt 
nicht die Rede. Mit dem Hinweis auf die Literar⸗ und Muſter⸗ 
ſchutzverträge mit Belgien ſchließt die Ueberſicht über die Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit der Seſſion. Kleinere Geſetzentwürfe werden, 
wie üblich, übergangen, auffallender Weiſe iſt aber auch von der 
umfaſſenden Forderung für Marinezwecke, die doch dem Reichstag 
mit Sicherheit zugehen wird, nicht die Rede. Beachtung verdient 
ferner, daß Zollvorlagen nicht erwähnt werden. Das Erfreulichſte 
it ohne Zweifel der ausführliche und ſehr warm gehaltene 
Schlußſatz, der die Beziehungen Deutſchlands zum Ausland er⸗ 
örtert und die Sicherung der Erhaltung des Friedens betont. 
Mit dem Hinweis auf die ererbte Freundſchaft zu den benach⸗ 
barten Kaiſerhöfen und die bei der kronprinzlichen Reiſe zu Tage 
getretenen innigen Beziehungen zu Italien und Spanien wird 
wiſſermaßen das Vorhandenſein eines großen von Peters burg 
Die Madrid reichenden Friedensbundes konſtatirt, der die fried⸗ 
liche Geſtaltung der europäiſchen Politik nach menſchlicher Vor⸗ 
ausſicht verbürgt. 

— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher 
und demnächſt, nach eingetretener Behinderung deſſelben, unter 
dem Vorſitz des königlich bayeriſchen Miniſterialraths v. Kaſtner 
wurde am 5. März eine Plenarſitzung des Bundesraths 
abgehalten. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung zu 


den Geſetzentwürfen, betreffend die Verlängerung der Giltigkeits⸗ 


dauer des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878; die Bewilligung 
von Mitteln zu Zwecken der Marineverwaltung; die Priſen⸗ 
gerichtsbarkeit; die Abänderung des Geſetzes über die eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſen vom 7. April 1876. Den Anträgen der Aus⸗ 
ſchüſſe wegen der Vorſchläge, welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
für die bei dem Reichsgerichte zu beſetzenden Stellen vorzulegen 
find, trat die Verſammlung bei. 
— Aus Rom meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein Privattelegramm: 
„Gegen die kirchlichen Traditionen wird Kardinal Hohenlohe 
r das nächſte Konſiſtorium bei den Kardinalprieſtern einge⸗ 
chrieben. Man will daraus ſchließen, daß er ein deutſches 
Bisthum übernehmen werde. — Der „Köln. Volksztg.“ tele⸗ 
graphirt man aus Berlin: „Nach zuverläſſiger Information kann 
ich mittheilen, daß die Gerüchte betreffend die Rückberufung des 
Herrn Erzbiſchofs von Köln grundlos ſind.“ 


Voſener⸗ 


Daß Abonnement auf dieſes täglich rel Hal cw 


Aufgabe wird 


— Der ſoeben erſtattete 5. Bericht der Petitionskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes handelt von der vielbeſprochenen Ange⸗ 
legenheit der Beſchlagnahme des Vermögens des 
ehemaligen Kurfürſten von Heſſen. Die Allodial⸗ 
erben des verſtorbenen Kurfürſten haben darum petitionirt, daß 
den Privaterben des Kurfürſten ein entſprechender Theil der in 
der Sequeſtration vereinnahmten Revenuen ausgehändigt, min⸗ 
deſtens aber denſelben unter Zurückſiehung des erhobenen Kom⸗ 
petenzkonfliktes der beſchrittene Rechtsweg offen gelaſſen werde. 
Die Petitionskommiſſion hat nach gründlicher Erörterung der 
ſchwierigen Rechtsfrage, deren Reſultat in dem Bericht nieder⸗ 
gelegt iſt, mit 16 gegen 6 Stimmen den Antrag geſtellt, das 
Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, mit Rückſicht auf die Er⸗ 
klärung der königlichen Staatsregierung, daß ſie in Folge des 
Beſchluſſes des Herrenhauſes vom 14. März 1883 die Angele⸗ 
genheit der Petenten einer erneuten Erwägung unterzogen habe, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

— Abg. Stöcker, unterſtützt von der konſervativen 
Partei, hat den Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
auf Abſtellung des in den größeren Gemeinden, namentlich den 
Großſtädten, beſtehenden kirchlichen Nothſtandes hin⸗ 
zuwirken, und, ſoweit es hierzu erforderlich iſt, eine Abänderung 
der bezüglichen Geſetzgebung, ſowie die Bewilligung von Staats⸗ 


mitteln herbeizuführen. 

Wien, 6. März. Die „Pol. Korreſp.“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Zirkularnote, in welcher der ſerbiſche 
Miniſter des Auswärtigen die Gründe des eingetretenen 
Miniſterwechſels erörtert und auch fernerhin eine Politik der 
freundſchaftlichen Beziehungen zu den anderen Staaten zu pflegen 
verſpricht. Zu Ehren des deutſchen Miniſterreſidenten, Grafen 
Bray, dem von dem König von Serbien das Großkreuz des 
Takowa⸗ Ordens verliehen wurde, fand, wie der „Polit. 
Korreſp.“ aus Belgrad gemeldet wird, heute ein Galadiner am 


ſerbiſchen Hofe ſtatt. 
Paris, 4. März. Der „Temps“ bringt folgende Depeſche 
Toenktncggan ga, 3. März, 3 Uhr 20 Min. Nachm. 
Der Vizekönig des Punnan iſt mit chineſiſchen Truppen nach Hong⸗ 
hoa herabgerückt mit der Abſicht, eine Diverſion während der Ope⸗ 
rationen gegen Baeninh zu machen. Die Chineſen verbreiten 
das Gerücht, daß fie auf Sontay marſchiren wollen. Man 
erzählt auch, daß anamitiſche Piraten die Provinz Ninhbinh 
durchſtreifen. Ein Kanonenboot wurde zur Ueberwachung nach 
dem unteren Day abgeſchickt. Alles das iſt nicht ſehr ernſt. 
Vier Emiſſäre find nach Hanoi gekommen, mit der Abſicht, die 
Stadt in Brand zu ſtecken. Man hat ſie verhaftet mitſammt 
den Chineſen, mit denen fie fich verſteckt hatten. Nach meinen 
Renſeignements iſt Baeninh vertheidigt durch zwei Umfaſſungs⸗ 
mauern, 24 vorgeſchobene Forts, Batterien und Sperrdämme im 
Kanal der Stromſchnellen und in Songean. Der chineſiſche 
General, welcher die Vertheidigung leitet, heißt Hoang⸗Ke⸗Han. 
Wir haben Poſition genommen am Zuſammenfluß des Songcan 
und des Kanals der Stromſchnellen in dem Winkel nach der 
Seite von Bacninh zu. Die ⸗Poſition der ſieben Pagoden, welche 
wir innehaben, iſt in der Nacht vom 25. 
Malen angegriffen worden. Die Chineſen wurden mit großen 
Verluſten zurückgeworfen. Die Fremdenlegion ließ ſie kaltblütig 
herankommen, ſchoß ſie auf kurze Entfernung zuſammen und die 
Sprenggranaten (obus à balles) thaten das Uebrige. Auf 
unſerer Seite hatten wir nur einen Offizier leicht verwundet. 
Die letzten Verſtärkungen find angelangt, das Material iſt auf 
den Konzentrirungspunkten zuſammengebracht. Man erwartet 
jeden Augenblick den Befehl zum Vorrücken, aber der Tag des 
Abmarſches wird tief geheim gehalten. 


Paris, 4. März. Die Pariſer Arbeiter planen 
eine neue Kundgebung und thun alles Mögliche, um ſie recht 
großartig zu geſtalten. Der Aufruf, welcher zu dieſem Zwecke 
in der vorgeſtrigen Verſammlung der Anarchiſten in der Rue 
Rivoli vertheilt wurde, hat folgenden Wortlaut: 

Die Gruppen von zwanzig verſchiedenen Körper 
ſchaften machen allen unbeſchäftigten Arbeitern bekannt, daß ſie 
eine große Verſammlung auf offener Straße vorbereiten. Ort, Tag 
und Stunde werden ſpäter angegeben werden. Arbeiter! Wir hoffen, 
daß ihr begreifen werdet, daß es in eurem Intereſſe liegt, unſerm 
Aufruf zu entſprechen. Je zahlreicher wir ſein werden, deſto mehr 
Aus ſicht haben wir unfere Lage zu ändern. Die Kraft unſerer Herr⸗ 
ſcher und unſerer Ausbeuter befteht in unſerer eigenen Trägheit, um 
nicht zu ſagen unſerer Schlaffheit. Beweiſen wir der Bourgeoisie, daß, 
wenn unſere Väter im Jabre 1789 zu ihrer politiſchen Emanzipation 
Baſtillen umzuſtürzen verſtanden. wir wegen unſerer ſozialen 
und wirthſchaftlichen Emanzipation die Baſtillen der Kapita⸗ 
liſten niederzuwerfen verſtehen werden. Die Natur bat uns 
bei unſerer Geburt ein unveräußerliches Recht gegeben, welches unſere 

errſcher abzuleugnen außer Stande find: nämlich das Recht auf die 
enz. Was verlangen wir in der Verſammlung auf offener 
Straße? Das Recht, uns zu verſammeln, unſere Klagen an die 
böchſte Stelle gelangen zu laſſen. Was wollen wir? Arbeit, um 
unſer Leben zu friſten und den Ueberfluß zu verzehren, der aufgeſpei⸗ 
chert unſer unbeſtreitbares Eigenthum iſt, welches wir produzirt haben, 
und dieſe Produktion beſteht nur, weil wir in die vollſtändige Unmög⸗ 
lichkeit verſetzt find, das, was uns nothwendig iſt, zu erhalten. 


eilung. 


Jahrgang. 


Februar zu zweien 


noucen⸗ 
Annahme⸗Bureaut 
In Berlin, Breslau, 
eg Wen 
amburg, Leipzig, 
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bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Bogler, 
Rudolph Moſfe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“ 


1884. 


Sollen wir unſere Frauen und Kinder verhungern laſſen, ohne Eine 
ſpruch zu erheben? Nein! Bürger Arbeiter! dieſes würde eine 
Feigbeit fein. Kein menſchliches Weſen darf Ueberfluß haben, wenn 
feine Mitmenſchen nichts zu verzehren haben. Wenn die Bourgeoifie 
ſich weigert, dieſes zu begreiſen, deſto ſchlimmer für ſie; ſie wird 
ſeibſt an den Folgen ſchuld ſein, welche daraus entſpringen können. 
Leidensgefährten! Laßt euch nicht beeinfluſſen durch die Preſſe, 4 
nicht durch die republikaniſche, die ſich eure Freundin nennt; ſch 
ihr kein Vertrauen und ſeid überzeugt, daß es kein einziges Blatt und 
keinen einzigen Journaliſten giebt, die nicht verkauft find und von un⸗ 
ſerm Schweiße lehen. Feſte Stützen des Prinzips „einer für alle und 
alle für einen“, glauben wir nur an die Republik der Arbeit, und wir 
nennen eine ſoziale Ungerechtigkeit die heutige Bourgeoie⸗Republik, die 
auf dem Prinzip der Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen 
beruht, welches einer Klaſſe Müßiggänger das Recht giebt, die gr 
Maſſe der Produzenten im Namen des Geſetzes, des geſetzlichen 
ſtahls, der Ausbeutung und der Autorität auszuhungern. 

Dieſer Aufruf wurde nicht allein in der Verſammlung, ſon⸗ 
dern auch in allen Werkſtätten und auch vielfach auf der Straße 
vertheilt. Wie verlautet, ſollen zwei Verſammlungen ſtattfinden, 
die eine vor dem Stadthauſe, die andere vor der in der Cite 


gelegenen Notre⸗Dame (der Pariſer Domlirche). 


Petersburg, 3. März. In der letzten Nummer der 
Alſſakow'ſchen Wochenſchrift „Rus“ wird auch die Er wer⸗ 
bung Merws beſprochen und dabei des Gerüchts von der 
Abberufung Tſchernajew' s, „der Turkeſtan jo gut 
kennt, wie kaum ſonſt Jemand in Rußland“, erwähnt. Bei 
dieſer Gelegenheit nun heißt's: 

„Das Unglück General Tſchernaſfew's — iſt feine Popu⸗ 
larität in der Armee und im ruſſiſchen Volk.. 
Berühmtheit des Namens bringt immer Neider hervor, beſonders hier 
bei uns, und macht den Menſchen zur Zielſcheibe von allerhand 
dächtigungen und Intriguen. Wenn man hinzufügt, daß General 
Tſchernajew feinem Weſen nach kein Büreaukrat iſt und allen Forma⸗ 
lismus haßt, fo wird das Mißfallen begreiflich, das er in unſerer 
mächtigen Büreaukratie erregt! .. Vor Kurzem noch brachte ihm 
die Moskauer Handelswelt ihren aufrichtigſten Dank dar für ſeine 
Unterſtützung des Handels im Transkaspi⸗Gebiet und die Förderung 

Intereſſen des ruſſiſchen Handels und Gewerbes, die ungeachtet der 


Suferate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für bie am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 


der 
Allerhöchſt befohlenen Aufhebung des Tranſitvperkehrs keine Fortſchritte 


jenſeits des Kaukaſus machen. 


Der Vertrag der ruſſiſchen Regierung mit 
ber ro miſchen Kurie hat bekanntlich bebe e 
„Mosk. Wed.“ nur wenig gefallen. Jetzt beleuchten fi l 
„Folgen“ dieſes Vertrages, wenn ſie u. A. ſchreiben: 

„Unſer Vertrag mit der römiſchen Kurie trägt bereits 
ſeine Früchte. Die neuernannten Biſchöſe waren noch kaum in ihren 
Eparchien angelangt, als fie bekanntlich auch ſchon begannen, dieſe⸗ 
nigen katholiſchen Geiſtlichen zu verfolgen, die der polniſchen Sache 
nicht dienen wollten. Die ausländiſchen polniſchen Blätter waren voll 
von Erzählungen über Maßregeln, die die Biihöfe gegen den Präl 
Kopzegowitſch, den Prieſter Sienczekowski u. A. anzuwenden ge 
weil dieſelben nebenbei auch die ruſſiſche Sprache in den katholiſchen 
Gottesdienſt einzuführen trachteten. In den polniſchen Gouverne⸗ 
ments wurden die Patres entſetzt, die ſich nicht durch eifrigen Dienft 
im Intereſſe der polniſchen Sache ausgezeichnet hatten, und die, 
— den weltlichen Behörden ſchlecht angeſchrieben waren, — 

elohnt. 

Des Näheren begründet darauf das Katkow'ſche Organ 
dieſe Behauptung durch Beiſpiele. 

Man ſchreibt der „Polit. Korr.“ aus Warſchau: Das 
Miniſter⸗Komite in Petersburg hat das Bauprojekt zweier bereits 
prinzipiell genehmigten in Staatsregie auszuführenden Eiſen⸗ 
bahnlinien Bialyſtock⸗Baranowice (196 Werſt) und Lunie⸗ 
wice⸗Homel (284 Werft) beſtätigt. Dieſe beiden Eifenbahnen 
werden Zweiglinien der im Bau begriffenen großen Poleſer 
Staatsbahn bilden. Der Bau dieſer Staatsbahn wurde vor zwei 


Jahren mit der Herſtellung der Linie Zabinsk⸗Pinsk durch mili⸗ 


täriſche Kräfte eingeleitet. 


Kairo, 5. März. Bis jetzt liegt kein Anzeichen vor, daß 
Osman Digma, der anſcheinend an dem Gefecht bei El Teb 
nicht theilnahm, ſich bereits geſchlagen giebt. Er ſteht mit ſeiner 
Hauptmacht in Tamanieb, 24 Kilom. ſüdweſtlich von Suakin; 
2000 Aufſtändiſche ſtehen bei der Station Bir Handub, 15 Klm. 
von Suakin entfernt. Auch die ſog. befreundeten Stämme ſehen 
offenbar das Gefecht bei Teb nicht als endgültiges Gottesurtheil 
an; ihr hauplſächlichſter Vertreter, Mahmud Ali, hat verſprochen, 
nach Suakin zu kommen, um General Gra ham zu beglück⸗ 
wünſchen, iſt jedoch bisher nicht erſchienen. Die Engländer werden 
alſo Osman Digma vielleicht in den Bergen feiner Wüſte auf⸗ 
ſuchen müſſen, um ihm einen zwingenden Beweis ihrer Ueber⸗ 
legenheit zu geben. Da der Weg von Tokar nach Tamanieb 
nun durch rauhes Gelände führt und die Briten auch zu weit 
von ihrer Operationsbaſis in Trinkität entfernen würde, ſo wird 
dieſer Schlag, wenn er fi als nöthig erweiſen ſollte, von 
Suakin aus geführt werden. Die Verhältniffe find in den Eng⸗ 
päſſen und Unterſchlüpfen der Berge für die Briten ungünſtiger 
als in der Ebene von Teb. Hier kann kein Viereck gebildet, 
hier können Verſchanzungen, wie ſie aus der dornigen Mimoſe 
nach Landesſitte ſehr raſch hergerichtet werden, nicht wohl 
umgangen werden. Aus Khartum liegen heute gün⸗ 
fligere Nachrichten vor. Die Engländer ſchmeicheln ſich 
ſogar mit der Hoffnung, daß ſie den Mahdi zu ſich 
hinüberziehen könnten. Sie laſſen ſich von entkommenen 
Soldaten der ehemaligen Beſatzung von El Obeid erzählen, daß 


* 


* 


der Mahdi dadurch, daß er dem Koranverbot zuwider 18 Weiber 
genommen, viel von ſeinem meſſianiſchen Heiligenſchein eingebüßt 
habe und nunmehr froh ſei, den Propheten mit dem Sultan zu 
vertauſchen. In Obeid herrſche Anarchie und Schreckens herrſchaft; 
der Mahdi fürchte die Stadtbevölkerung wie die Stämme und 
habe alle Gewehre ins Zeughaus verſchloſſen unter dem Vor⸗ 
wande, dieſelben gehörten der egyptiſchen Regierung. Gordons 
Brief habe der Mahdi mit Entzücken empfangen. Auch ſoll er 
mehreren Scheichs am Weißen und Blauen Nil verboten haben, 
Khartum oder Sennaar anzugreifen. Bei Stewarts zweiter Nil⸗ 
fahrt ſtellten ſich verſchiedene Scheichs ein, welche vorher eine 
feindliche Haltung beobachtet hatten. 


Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 
dem Schwurgericht. 
(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Konitz, den 5. März 1884. 
Fünfter Tag der Verhandlung. 
(Schluß.) 


Frau Schmidt: Ich ging am Tage des Brandes die Friedrichsſtraße 
hinunter und ſah, daß der Tempel brannte. begegnete zwei 
diſch aus ſehenden Herren. Als ich dieſen ſagte: „Der Tempel 
brennt!“ antworteten ſie mir mit unpaſſenden Redensarten. Auf der 
Brandſtätte angelangt, ſah ich, daß drei jüdiſche Männer in ſehr auf⸗ 
— Zuſtande über den Zaun des Heidemann'ſchen Hofes ſtiegen. 
eine dieſer Männer ift beſtimmt der ältere Lesbeim geweſen. Zu 
dieſer Zeit waren ſchon mehrere Leute auf der Brandſtätte. Der 
Qualm roch ſehr ſtark nach Petroleum. — Der Präſident konſtatirt 
aus den Akten, daß die Zeugin heute ſehr weſentlich von ihren früheren 
Ausſagen abgewichen ift. — Die Zeugin bemerkt, fie ſei krank geweſen 
und leide infolge deſſen etwas an Gedächtnißſchwäche. — Auf die 
Frage des Vertheidigers Rechtsanwalt Dr. Sello bekundet die Zeugin 
des Weiteren: Sie glaube des halb, das Feuer ſei mittelſt Petroleum 
angelegt worden. weil, als einmal das Grundſtück ihrer Eltern ab⸗ 
brannte, der Qualm des Brandes, der damals, wie gerichtlich er⸗ 
wieſen, mittelſt Petroleum in Scene geſetzt worden war, genau 
o wie das Feuer beim Tempelbrande roch. Bei jenem Brande 
ſogar das Waſſer im Brunnenkeſſel ſo nach Petroleum 
ochen, daß es abſolut nicht zu gebrauchen war. — Präſident: Das 
roleum aus dem Gebäude kann ſich doch nicht dem Brunnen 
mittbeilen! — Zeugin: Ja, das ift doch wahr. (Heiterkeit) — 
Lehrer Hübner: Ich babe den Lesheim nicht über den Zaun ſteigen 
geſehen; andere Leute find allerdings, nachdem das Feuer ausgebrochen 
war, über den Zaun geſtiegen. — Haus beſitzer Erbguth: Ich ſorach 
einmal mit dem Kantor Lewin über den Synagogenbrand. Lewin 
agte zu mir: „Lesheim thut mir leid, Löwe bat an Allem Schuld.“ 
Ich äußerte, ich glaubte beſtimmt, Lesheim habe es nicht aus eigenem 
Antriebe gethan; wenn Lesheim klug wäre, dann würde er jagen, 
wer 15 dazu verleitet hat. Lewin ſagte: „Ja ja, der Löwe. der 
Löwe!” — Aehnliche Aeußerungen ſoll Lewin auch kurz vor dem 
rande zu dem Schuhmachermeiſter Stubbe gethan und dabei bemerkt 
en: „Da wird Nichts herauskommen, denn die Juden lügen fo 
urchtbar und geſteben nicht, ſelbſt wenn ſie ſchon den Strick um den 
als haben. — Präſ.: Herr Stubbe! Das hat Lewin wirklich geſagt! 
— Stubbe: Das bebaunte ich mit vollſter Entichiedenbeit. — Präs.: 
Feel es Ihnen nicht auf, daß ein Jude eine ſolche Redensart machte ? 
— Stubde Nein. — Vertbeidiger Rechtsanwalt Dr. Sello: Warum 
dbeiſſen Sie Ihre heutigen Bekundungen nicht in der Kösliner Schwur⸗ 
— Wandlung mit? „Zeuge Da wurde ich nicht danach 
gefragt. — Kantor Lewin beſtreitet entſchieden, die bekundeten Yeußes 
zungen getdan zu daben. Es ſei möglich, daß er geſagt: „Löme iſt 
an Allem chuld', damit babe er aber etwas ganz Anderes im Auge 
ehabt. Er ſei mit Löwe verfeindet, da dieſer ihn gewifſermaßen aus 
feiner Stellung gedrängt babe. — Gefreiter Tietz: Wenige Tage nach 
dem Brande ſah ich, daß der Tempeldiener Löwenberg eine Anzahl 
Kronleuchter trug. — Vertbeidiger Juſtizrath Scheunemann: Wes⸗ 
halb find Sie mit Ihren Wahrnehmungen nicht ſchon früher bervor⸗ 
getreten? — Zeuge: Men Vater ſchrieb an mich; dieſem hatte ich 
nämlich zur Zeit von meinen Wahrnehmungen Mittheilung gemacht, 
und deshalb ſchlug mich mein Vater als Zeuge vor. — Juſtiſrath 
Scheunemann: Der Zeuge ſoll mit einem Unteroffizier in ſeiner Gar⸗ 
niſonſtadt Stargardt ſich einmal über den Brand unterhalten und dabei 
geäußert haben: „Ich weiß von dem Brande Nichts.“ Als ſein Vater 
aber an ihn ſchrieb, da wußte er etwas! — Zeuge: Mir iſt von einer 
—— Unterredung mit einem Unteroffizier Nichts bekannt. — Tempel: 
iener Löwenberg: Er gebe zu, ſolche Kronleuchter einmal über die Straße 
getragen zu haben, das müſſe aber etwa vierzehn Tage nach dem Brande 
ewejen ſein. Dieſe Kronleuchter habe ſich die Gemeinde von der zu 
Finale geliehen gebabt. — Rabbiner Dr. Hoffmann beſtätigt das. 
Er wiſſe nicht genau, wann die Kronleuchter aus Bärwalde gekommen 
ſeien; jedenfalls ſeien fie einige Tage nach dem Brande noch nicht in 
Neuſtettin geweſen. Die Leuchter ſeien gleich nach ihrer Ankunft auf 
Befehl des Staatsanwalts Pinoff mit Beſchlag belegt, nach etwa acht 
Tagen jedoch wieder freigegeben worden. — Handlungsgehilfe Blau 
iebt als möglich zu, daß er einige Wochen nach dem Brande mit ſil⸗ 
Bernen Leuchtern über den Marktplatz gegangen ſei; dieſe Leuchter ſeien 
jedoch Privateigentbum geweſen. (Pauſe.) 5 
Nach Wiederaufnabme der Sitzung wird zunächſt der Vorſteber der 
jüdiſchen Gemeinde zu Neuſtettin. Kaufmann Wolff Löwe, vernommen: 
Schon 1876 machte ſich das Bedürfniß nach einer größeren Synagoge 
geltend. Wir kauften deshalb einen Bauplatz für 5250 M., überzeugten 
uns jedoch ſehr bald, daß uns zu einem Neubau die Mittel fehlten. 
Wir verkauften deshalb den Bauplatz wieder und ließen die Synagoge 
ausbauen. Dieſelbe wurde erweitert, die Bänke renovirt, neue Tep⸗ 
piche gelegt, die sr derartig vermehrt, daß nicht blos alle Gemeinde⸗ 
mitglieder hinlänglich Platz hatten, ſondern auch noch eine Anzahl 
Refervefige vorhanden waren. Die Synagoge hatte nach dem Ausbau 
obne die innnere Einrichtung einen Werth von etwa 6000 Mark. Der 
Ausbau hat nur etwa 450 bis 4800 Mark gekoſtet. Da wir auch 
alle Privat⸗Thorarollen, Kronleuchter ꝛc. verſichern wollten, ſo 
ließen wir die Sumaaoge inkluſive allem Inventar mit 
12000 Mark verſichern. Bei der Regulirung des Schadens erbielten 
wir allerdings nur 9000 Mark. Jedes einzelne Mitglied der Gemeinde 
bat in Folge des Brandes Schaden erlitten. Mir ſind verſchiedene 
Sachen, u. A ein werthvolles Gebetbuch, verbrannt, das noch ein 
Andenken von meinen Urgroßeltern war, und der mir perſönlich 
erwachſene Schaden belief ſich incl, der von mir gekauften Sitze auf 
elwa 600 Mark. Ich erhielt von dem Brande gegen 114 Uhr Vor⸗ 
mittags Kenntniß. Anfänglich glaubte ich die Nachricht gar nicht, da 
damals in Neuſtettin ähnſiche Dinge häufig kolportirt wurden. Das 
Gebäude brannte in zwei Stunden nieder. Daß das Feuer mittelſt 
Petroleum angeſteckt war, glaube ich nicht; denn es roch nicht danach. 
Dagegen war ich anfänglich davon überzeugt, daß das Feuer von ruch⸗ 
loſer Hand angelegt worden, weil bereits im Jahre 1863 uns eine 
Anzahl Thorarollen von ruchloſer Hand zerſchnitten wurden. Der 
oder die Thäter find damals mittelſt Fenſteremſchlagens in die 
Synagoge eingedrungen. Die Gemeinde hat durch den Brand be⸗ 
deutenden Schaden gehabt; denn wir ſind genöthigt geweſen, einen 
Neubau auszuführen, der 50 000 Mark gekoſtet hat. — Präſ.: Die 
Gemeinde zu Neuftettin iſt aber doch am? — Zeuge: Arm iſt fie 
erade nicht, fie iſt aber auch nicht reich — Präſ.: Wie trieben Sie 
ie 50 000 Mark auf? — Zeuge: 9000 Mark erhielten wir Ver⸗ 
ſicherungsgelder, 30 000 Mark nahmen wir leihweiſe auf, und etwa 
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7—8000 Mark erhielten wir von Glaubensgenoſſen geſchenkt? — 
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Präs.: Sind Silberſachen auch mitverbrannt? — Zeuge: Die Silber- 
3 der Thorarollen wurden den Privalbeſitzern jedes Mal 
am Ausgange des Sabbath zurückgegeben. am Weiteren 
bemerkt der Zeuge, daß mehrere Wochen vor dem Brande regel⸗ 
mäßig Frübgottesdienſte in der Synagoge ftattianden, iſt unwahr. 
Wenn Beugen derartige Bekundungen machen jo beruht das auf Ein- 
bildung. Wir erſuchten noch am Tage des Brandes den verſtorbenen 
Bürgermeiſter Zingler, eine Belohnung von 1000 Mark für Ermitte⸗ 
lung der Brandſtifter an allen Straßenecken aus zubieten. Auch baten 
wir gleich nach dem Brande den Polizei-Präfidenten von Berlin, Ge⸗ 
beimen Regierungsrath v. Madai, einen Kriminal⸗Kommiſſar behufs 
Ermittelung des oder der Thäter nach Neuſtettin zu ſchicken. Diefes 
unſer Geſuch wurde jedoch „aus dienſtlichen Gründen“ abgelehnt. 
singe Zeit vor dem Brande hatten wir einmal Petroleumbeleuchtung 
im Tempel; dieſelbe erwies ſich jedoch als poliſtändig unpraktiſch, wes⸗ 
halb wir dieſelbe wieder abſchaffen. — Klempnermeiſter Merner be⸗ 
ſtätigte die letzte Bekundung des Vorzeugen. Das von mir geſührte, 
beim Kösliner Prozeß zu den Akten überreichte Kontobuch, woraus 
hervorgeht, daß wir einige Wochen vor dem Brande nicht mehr Lichter 
verbrannten, als dies verhältnißmäßig in der Woche des Brandes ge⸗ 
ſchah, iſt richtig. — Frau Schubmachermeifter Greifer (Sa weſter des 
Buchholz): Wir wohnten bei Heidemenn's und lebten durchaus fried⸗ 
lich miteinander. Kurz vor dem Brande mußte Buchholz das auf dem 
Hofe ee Holz wegkarren. Ich ſagte zu dem jungen Heide⸗ 
mann: „Wesbalb laſſen Sie denn das Holz wegpacken?“ — „Es könnte 
geſtohlen werden“, erwiderte Heidemann. — Aber Herr Heidemann, von 
dieſem hohen Holzſtoß kann doch Niemand etwas ſtehlen!“, Mir fiel 
das Wegkarren des Holzes umſomehr auf, da daſſelbe in gleicher Höhe 
wohl ſchon ſeit ſieben Jahren dort geſtanden. 


Forales und Provinzielles. 
Bofen, 7. März. 

— In der Angelegenheit des Kardinals Lebochowski 
wird der „Germ.“ von ihrem römiſchen Korreſpondenten ge⸗ 
ſchrieben: 

„Die gleichzeitig vom Moniteur de Rome“ und vom „Offers 
vatore Romano” gebrachte Meldung, daß der Kardinal Ledochowski 
zum Sekretär der Memorialien ernannt werden würde, hat ſelbſt 
in denjenigen Kreiſen überraſcht, wo man ſonſt von allen Phaſen 
der kirchenpolitiſchen Unterhandlungen mit Preußen genau unter⸗ 
richtet iſt. Man verſichert mir, daß der Papſt erſt am vorigen Freitag 
dieſe Abſicht kundgegeben habe und daß er dadurch der preußiſchen 
Regierung babe zeigen wollen, wie er bereit ſei, binſichtlich der Poſener 
Perſonalfrage nachzugeben, ſobald man andererſeits feinen Forde⸗ 
rungen in Bezug auf die Erziehungsfrage gerecht werde. Der 
Sekretär der Memoralien gehört zu den Cardinali Palatini (die ubrigen 
find der Pro⸗Datar, der Staats⸗Sekretär, der Sekretär der Breven 
und eventuell, wie eben jetzt der Blutsverwandte des regierenden 
Papſtes), welche die erſten Mitglieder der „päpſtlichen Familie“ find. 
Als ſolcher pflegt er ſeinen Wohnſitz bei der Kurie zu haben; aber er 
iſt immer amovibel, jo daß der Kardinal Ledochowsli dabei Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen bleibt und wenn ihm die Rückkehr in ſeine Diözeſe 
möglich wird, auf jenes Amt verzichten Tann, Sollte aber, fo wird 
mir von a. da e Seite verfichert, die preußiſche Regierung in 
allernächſter Zeit die Erziehungsfrage in einer dem h. Vater erwunſchten 
Weiſe löſen, ſo würde dieſer im nächſten Konſiſſorium die Verzicht⸗ 
leiſtung des Kardinals Ledochowski auf das Erzbisthum Gneſen⸗Poſen 
annehmen und ihn zum Suburbifa:bifchof von Paleſtring ernennen 

Das römiſche Telegramm der „Köln. Zig.“ ii geſtern vom 
Telegraphen nur theilweiſe wiedergegeben daſſ 
lautel volltändig: Ledoackomg ks. Arne Del 
der Bletſchriften varf als Eint zum Apen von e 
Erzbiſchofthum betrachtet werden und wird wahrſcheinlich 
ſeinen Auszug aus dem Vatikan zur Folge haben, obwohl für 
letzteres eine zwingende ſachliche Rothwendigkeit nicht vorliegt, da 


das neue Amt ein Hofamt iſt. Man darf dieſen Schritt der 


Kurie, der unter den Prälaten böſes Aufſehen erregt hat, als 
eine Errungenſchaft der feſten Haltung Preußens anſehen. Aller⸗ 
dings fehlte es der Kurie bis jetzt an einer paſſenden Gelegen⸗ 
heit, ſich des „Märtyrers“, deſſen Anweſenheit im Vatikan längſt 
läſtig empfunden wurde, jo glimpflich zu entledigen. Preußen 
wartet jetzt noch die Erledigung der Melchers⸗ 
ſchen Angelegenheit ab.“ 

A. Waiſenpflege. Mit dem 1. April er. tritt für die ſtädtiſche 
Waiſendeputation ein neues Regulativ in Kraft. Nach dem⸗ 
ſelben hat die Waiſendeputation die Aufgabe, die Pflichten der Stadt⸗ 
gemeinde Poſen in Bezug auf die Waiſenfürſorge zu erfüllen. Der⸗ 
ſelben unterſteht die Leitung der geſammten öffentlichen Waiſenpflege 
der Stadt, die Verwaltung des Waiſenrathsamtes der Stadt, die 
waiſenräthliche und gemeindliche Mitwirkung in Zwangserziehungs⸗ 
ſachen, ſowie die Fürſorge für diejenigen Kinder, deren Eltern das 
Erziehungsrecht entzogen iſt und die Armuthsbalber für Rechnung der 
Stadtgemeinde Poſen erzogen werden müſſen. Die Deputation 
it im Sinne des 8 59 der Städte⸗Ordnung gebildet und beſteht 
aus zwei Mitgliedern des Magiſtrats, drei Mitgliedern aus 
der Zahl der ſtimmfähigen Bürger, welche die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählt, einem Rektor der ſtädtiſchen Schulen und dem 
Waiſenarzte. Die Deputation hält allmonatlich eine ordentliche, im 
Bedarfsfalle noch mehrere Sitzungen ab. Sie hat die Verwaltung 
innerhalb des Etats zu führen, Anweiſungen zu erlaſſen, den Ver⸗ 
waltungsbericht zu erſtatten, ſowie die elternloſen Waiſen, ſoweit ſie 
der öffentlichen Waiſenpflege anbeimfallen, paſſend unterzubringen und 
zu erziehen. Ihr fällt die Sorge für die ordentliche Verpflegung 
und Bekleidung, für die richtige Erziehung, für die ſachgemäße 
Lehr⸗ und Dienſtunterbringung der Waiſenknaben zu, ebenſo hat 
fie deren gewerbliche und berufliche Ausbildung zu überwachen und 
die Vormundſchaft über die in der Anſtalt untergebrachten Knaben 
im Sinne des § 13 der Vormundſchafts⸗ Ordnung zu führen. 
Die Hädtiihen Waiſen werden entweder in der Waiſenknaben-⸗Anſtalt. 
oder in der Jacob'ſchen Waiſenmädchen ⸗Anſtalt (beide Graben Nr. 8) 
oder in ſonſtigen geſchloſſenen Privatanftalten oder endlich in Koſt⸗ 
pflege untergebracht. Bei der Wahl der Pflegeeltern iſt auf deren 
bürgerlichen Ruf, auf die Moralität der Familienmitglieder, auf die 
Lebensweiſe und 8 der Familie zu achten. Ferner 
darauf zu ſehen, ob dieſelben Vater⸗ und Mutterſtelle an dem Kinde 
zu vertreten gewillt und geeignet find, ihm auch ein gedeihliches 
Unterkommen, eine gebührende Pflege und Fürſorge, namentlich aber 
eine entſprechende Erziehung zu gewähren im Stande find. 
Dieſelben müſſen auch ohne das Pflegegeld ein leidlich geſichertes Aus⸗ 
kommen und einen geregelten Erwerbszweig haben und einigermaßen 
Gewähr dafür bieten, daß ſie die Pflegegelder nicht blos als ein 
Mittel zur Befriedigung eigener Bedürfniſſe benutzen wollen. In der 
Regel müſſen ſich die 7 5 zu der Religion und Konfeſſion be⸗ 
kennen, in welcher die Waiſe erzogen werden ſoll. Wittwen können 
Mädchen zur Erziebung erbalten, einem Wittwer oder ledigen Manne 
ſoll lein Kind zur Pflege übergeben werden. Ebenſo werden Almoſen⸗ 
Empfängern und Leuten, welche Aftermiether oder Schlafleute in 
ihrer Wohnung halten, Kinder nicht anvertraut werden. Die 
ſtädtiſche Waiſen ⸗ Deputation ſührt die Auſſſcht über die 
Waiſenkoſtkinder durch Waiſenpfleger nnd Waiſenpflegerinnen 
ſowie durch den ſtädtiſchen Waiſenarzt unter Beihilfe der Rektoren der 
Stadtſchulen. Mehr als fünf Kinder dürfen einem Waiſenpfleger oder 
einer Waiſenpflegerin nicht überwieſen werden. Das Pflegegeld beträgt 
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monatlich für ein Kind im erſten Lebensjahre 13,50 M., im 
Lebensjahre 12 M., im dritten bis incl. ſechſten Lebensjahre 1080 1 
vom ſiebenten Jahre ab 9 M. beſonderen Fällen kann mit Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats eine Erhöhung des Pflegegeldes gewährt 
werden. Eine Extraprämie von 15 M. wird 

nicht ſechs Monate altes Kind bei demſelden Pfleger geſund über das | 


wenn dieſes Kind in derſelben Dilege > briste 1 7 ase en i 
olgt durch die enpfleges 


kommt in der Stadt 
Menge vor; zu demſelben gehört der Schluff, welcher z. B 
berg bildet, und aus welchem in Zabikowo Ziegel in großen Mengen 
gebrannt werden. Während dieſes ältere Diluvium keine Geſchiebe 
enthält, befinden ſich ſolche im mittleren Diluvium, dem mittleren 
Diluvialthon, ebenſo im jüngeren Diluvium. Von dem Alluvium ı 
das alte, welches den Thalfand umfaßt, von Bedeutung; der elbe bildet 
3. B. die Bernhardinerwieſe, die Eichwaldwieſen ꝛc. — Der Vortragende 
wies dann weiter darauf hin, wie von dem niederfallenden Regen etwa # 
durch die Flüſſe zum Meere, von dem der Regen in Folge von Bern 
dunftung ſtammt, zurückkehrt. 4 verdunſtet und J in die Erdoberfläche 
dringt. Gelingt nun dieſes Regenwaſſer wegen Undurchläſſigkeit des 
Bodens nur bis zu einer beſtimmten Tiefe, ſo bildet es das Grund⸗ 
waſſer; gelangt daſſelbe dagegen bis zu einer tieferen durchläſſigen 
Schicht, ſo kommt es vielleicht an einer anderen Stelle, wo dieſe Schiche 
zu Tage tritt, als Quellwaſſer hervor; derartiges Waſſer von vorzug⸗ 
licher Beſchaffenbeit iſt z. B. das im Glazis des Kernwerks entſprin⸗ 
gende Quellwaſſer, welches die Quellwaſſerleitung der Stade 
Poſen jpeit. Der Unterſchied zwiſchen Grund» und Quellwaſſer 
liegt alſo nur in der verſchiedenartigen Tiefe, bis zu der das 
Regenwaſſer in den Erdboden dringt. Das Grundwaſſer, as 
welchem zablreiche Grundfiüde in der Stadt Poſen leiden, iM 
lediglich dem undurchläſſigen Septarien ho e zuzuſchreiben, welchen 
den Untergrund dieſer Grundſtücke bildet. — Was nun die Brunnen 
betrifft. ſo liefern ſolche, die in dem Septarienthon angelegt werden. 
durchaus ſchlechtes Waſſer; auch die arteſiſchen Brunnen, die vos 
einigen Dezennien im Rochus⸗ und im Reformaten⸗Fort bis zu be⸗ 
deutender Tieſe gebohrt wurden, geben ein, zum Theil braunes, 
ſchlechtes Waſſer. Dagegen iſt das Waſſer von Brunnen, die im 
Diluoium angelegt werden, von vorzüglicher Beſchaffenbeit; fo z. B. 
zeichnet ſich die Gegend, in der das Hochbaſſin der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung bei Bar boldshof liegt, ſowohl durch vorzügliches, wie auch 
ſehr reichliches Brunnenwaſſer aus Was das Aluoium, insbeſonder 
den Thalſand, betrifft, jo liefern Brunnen in demſelben, wie dies dis 
vor einigen Jahren angelegten Verſuchs brunnen auf der Bernbardiner⸗ 
wieſe ergeben haben, dedingungsweiſe ein gutes Waſſer; doch 1 
man bei der Anlegung dieſer Brunnen nicht zu tief, böchſteng DEZE 
3—1 Meter, Jeben, da in größerer Tiefe des Waſſer ſchlecht 7 Kr 
Witterung iſt iger recht winterlic vorden; 
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zeigte das Thermometer bei! em 4 

— Apotheken⸗Verkauf. Wie wir hört 
Apotbeke, dem Medizinal⸗Aſſeſſor Stadtr 0 
1. Mai d. J. ab in ven Beſitz des Apotheke aud 
Breslau käuflich übergegangen. ] 
STREET ER EEE TEE RE ITALIEN DEE) 


Flaats⸗ und Polkswirihſchaft. 


» Berlin, 6. März. Heute fand die Sitzung des Verwaltungs 
raths der Diskonto⸗Geſellſchaft ftatt, in welcher über d 
Bilanz des abgelaufenen Geſchäftslahres berichtet wurde. Einſchließlich 
des Reſerve⸗Vortrages aus der vorhergehenden Bilanz ſtellt ſich der 
Gewinn auf M. 10 161 521,38. Hiervon geben ab M. 1655 720,74 
für Verwaltungskoſten und Mark 2 400.000 für die auf dee 
Kammanditantheile bereits bezahlte Abſchlagsdividende von vier 
Proſent und aus dem Reſtgewinn ſoll den Kommanditären eine 
Superdividende von 6 pCt. gewährt werden. Als Uebertraf auf neue 
Rechnung verbleiben M. 1 530 771.53. Nach Anhörung der Bilam⸗ 
Neviſions⸗Kommiſſion erklärte ſich der Verwaltungsraih mit dieſen 
Vorſchlägen einverſtanden und ſetzte den Termin der ordentlichen Gen 
neralverſammlung auf den 31. März d. J. feſt. Die Bilanzvorlage 
des abgelaufenen Jabres ergiebt als Zinfenertrag der Platz⸗ und anderen 
Pariwechſel M. 1 217 010,16 gegen M. 1 191 721.65 in 1882, als 
Ertrag aus dem Kurs⸗Wechſel⸗Verkehr Mark 497 472.76 gegen Mark 
429 826,41 in 1882, als Nettoertrag aus den eigenen Werthpapieren 
und dem Reportgeſchäft M. 5 416 084,61 gegen M. 4044 818,03 m 
1882 als Provifion aus den laufenden Rechnungen M. 1948 10588 
gegen M. 1777 482,68 in 1882. Es betragen die Kaſſen⸗ und Wech 
beſtände M. 6035924342 gegen M. 30 990 715,74 in 1882. 

Reports M. 18 222 51430 gegen M. 12 481.401,90 in 1882. Der Ges 
ſammtbeſtand der eigenen Werthpapiere einſchließlich der Konſortial⸗ 
Engagements M. 42 193 266,70 gegen M. 37 380 776,20 in 1882. Die 
Akzepte ftellen ſich auf M. 14 722 213.30 gegen M. 9 848 440.32 im 
1882. Nach Abzug eines Eingangs von M. 1458,38 aus früber abge⸗ 
schriebenen Forderungen belaufen ſich die Verluſte aus dem Bankver⸗ 
kehr Su 55 71 Ode 9 eee at die ftatutenmäßt 
vorgeſchrie bene e berei erſchritten hat, ſte 
N. 25 55 e . ch unverändert 
„Fraukfurt a. M., 6. März. [Die Meininger 
die Divnenbe pro 1883 zuf bed fene t. er Ban bah 
„ Peſt, 6. März [Das Brutto⸗Erträgniß der ung 
riſchen Eskompte⸗ und Wechslerbankl fiellt ſich auß 
> 2. 5 der Reingewinn auf 551 008 Fl.; die Dividende dis 
trägt 5 pCt. 
* London, 6. März, an 850 * 


Totalreſerve 13.928.000 137,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 24,572,000 Jun. 391.000 „ „ 
Baarvorrath 22,750,000 Jun. 252,00 „ „ 
Portefeuille 26,736,000 Jun. 1,923,000 „ „ 
uth. der Priv. 23.618,00 Zun. 392000 „ 4 
do. des Staats 12,035,000 Jun. 71,0 „ „ 
Notenreſerve 5 12.908.000 Abn. 122,000 „ „ 
Regierungsſicherheit 13,453,000 unverändert 


Prozenkverhältniß der Neſerve zu den Paſſiven: 38 

403 HER in en Bade, Kol 1 3 Proz Ing 
Sleartnghoufe-Unfag 137 Mill., gegen die en 5 

des Vorfahre Zunahme 13 Mill. tſprechen oche 


Zelegraphiſche Aachrichten. 
Konitz, 5. März. Prozeß wegen des Neuſtettiner Syno⸗ 
gogenbrandes. In der Nachmittagsſizung wurde mit dem 3 
genverhör fortgefahren. 


dent 6. mu, Broich wegen des Reufelinee Spa 


ogenbrandes. In der Nachmittagsſitzung deponirte der aus Neu⸗ 
2 — eingetroffene Zeuge Dobberſtein, Buchholz habe ihm vor 
dem Braud in der Synagoge zehn Thaler geboten, wenn er den 
 jübifchen Tempel anſtecken würde. Zeuge Dobberſtein wurde 
l Buchholz konfrontirt und dann vereidet. Der Sachverſtän⸗ 
gige Benoit erklärte, es liege keine vorſätzliche, ſondern nur 
deine fahrläſſige Brandſtiftung vor. Morgen beginnen die 
Plaidoyers. 
5 Iberfeld, 6. März. Wie die „Elberfelder Zeitung“ 
5 Biber, hat der Weber Karl Bachmann aus Thüringen, welcher 
un Verdacht fiand, eine am 4. Septbr. 1883 in dem hieſigen 
Neſtaurant Willemſen ſtattgehabte Dynamitexploſion verurſacht 
zu haben, die Verübung dieſes Verbrechens geſtanden. In 
Folge deſſen wurden jetzt auch ein hieſiger Schriftſetzer und zwei 
brikarbeiter verhaftet. 
Dresden, 6. März. Die zweite Kammer bewilligte 
- 1815 300 M. für den Umbau des hieſigen alten Zeughauſes 
behufs Aufnahme des Hauptſtaatsarchivs und der ßplaſtiſchen 
Sammlungen, ferner 30 000 M. als Ehrengabe für den Pro⸗ 
feſſor Johannes Schilling. — Ueber den Schluß des Landtages 
it noch Nichts be Limmt. 

München, 6. März. Die Kammer der Abgeordneten 

1 bat auch die übrigen Lokalbahnen genehmigt und den Antrag 
Pfahler auf Einſtellung von 2 435 000 Mark für eine Linie von 
Zwieſel nach Grafenau mit 74 gegen 61 Stimmen angenommen. 
Das ganze Geſetz wurde ſchließlich mit 110 gegen 29 Stimmen 
angenommen. 

München, 6. März. Das „Münchener Fremdenblatt“ 
veröffentlicht eine Zuſchrift des Vorſtandes des patriotiſchen Klubs, 
Kopp, an den Abgeordneten Walter, in welcher dieſem im Auf⸗ 
trage der Fraktion wegen der gegen ihn gerichteten ungerecht⸗ 
fertigten Angriffe die aufrichtigſte Theilnahme und gleichzeitig 
ein ungeſchmälertes Vertrauen mit dem Wunſch ausgeſprochen 
wird, daß er ſeine erſprießliche Thätigkeit fortſetzen möge. 
Karlsruhe, 6. März. In der zweiten Kammer erklärte 
der Staatsminiſter Turban auf eine Anfrage des Abg. Lenders, 
daß die Regierung mit Rückſicht auf die Dringlichkeit und Wich⸗ 
ligkeit der reſtirenden Arbeiten nicht die Abficht habe, eine Ver⸗ 
tagung der badiſchen Stände wegen der heute eröffneten Reichs: 
lagsſeſſion eintreten zu laſſen. 

Wien, 6. März. Das Herrenhaus hat nahezu einſtimmig 
den Beſchluß gefaßt, die Ausnahmeverordnungen für gerecht⸗ 

fertigt zu erklären. 
1 Paris, 6. März. [Deputirtenkammer.] Girard 
interpellitrt die Regierung über den Strike in Anzin, der 
Arbeitsminiſter Raynal erwidert, die Regierung könne in einer 
TNohnfrage nicht interveniren, von der Kammer wurde mit 345 
gegen 139 St. betreffs der Interpellation die einfache Tages⸗ 
rdnung angenommen. Die Interpellatlon Loneſſans über Mada⸗ 
Igor wurde gemäß bem Ani: d erpräfidenten Ferry 
den 22. d. M vertagt. 2 x 
er Dirclioı der chen: de nee Sicherheit 
dee Präfekten zur Austr. Organiſatlion der 
Marchiſchen Partei, insbef one © Aber die früheren 
limiftiſchen Komitös und deren Neorgalkfatlon aufgefordert; 
wle aus parlamentariſchen Kreiſen verlautei, joll das betreend⸗ 
Hirkularſchreiben deſſelben zum Gegenſtand einer Interpellation 
in der Kammer gemacht werden. — Der Botſchaftsrath de Re⸗ 
nerfeaur bei der franzöfiſchen Botſchaft am italieniſchen Hofe iſt 
zum Geſandten in Serbien ernannt worden. 

Nom, 6. März. Der Kammer wurde heute vom Kriegs⸗ 
minifter der Geſetzentwurf über Abänderung des Armeegeſetzts 
mit dem Antrage vorgelegt, bezüglich deſſelben die Dringlichkeit 
auszuſprechen und den Geſetzentwurf einem beſonderen Ausſchuſſe 
zuzuweiſen. Die Kammer ertheilte den Anträgen des Miniſters 
ihre Zuſtimmung. 

Nom, 6. März. Die Antwort der franzöſiſchen Regierung 
auf die Note des Staatsſekretärs Jacobini bezüglich der Propa⸗ 

, ganda iſt geſtern im Vatikan überreicht worden. 
g Belgrad, 5. März. Zum heutigen Jahrestage der Pro⸗ 
klamirung Serbiens zum Königreiche fand nach einem Gottes⸗ 
dienſte in der Kathedrale großer Empfang bei dem König und 
> der Königin ſtatt, bei welchem die geiſtlichen Würderträger, das 
diplomatiſche Korps, die Miniſter und die Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden, ſowie der Bürgerſchaft ihre Glückwünſche 
darbrachten. Der Metropolit wurde durch ein k. Handſchreiben 

ausgezeichnet. Abends findet eine Illumination ſtatt. 

Kairo, 6. März. Ein engliſches Bataillon erhielt Befehl, 

ſich bereit zu halten, um nach Ober⸗Egypten abzugehen. 


Waſhington, 5. März. Der Senat hat eine Vorlage, 
welche die Verhinderung der Nachmachung fremder Bonds in 
Amerika bezweckt, berathen. In der geſetzgebenden Verſammlung 
von New⸗Jerſey iſt eine Vorlage eingebracht worden, durch 
welche die Anfertigung von Exploſionsſtoffen und Waffen zu uns 
geſetzlichen Zwecken verboten wird. 


| London, 6. März. [Oberhaus.] 
 Antwortet gegenüber Bury, es ſei weder beabſichtigt, Egypten zu 
g annektiren, noch permanent zu beſetzen, aber es wäre ein Ver⸗ 


— 


Lord Granville 


zath gegen Eaypten und Europa, wenn England feine Truppen 
früher zurückzöge, als bis gegründete Ausſicht für die Errichtung 
eine ſtabilen Regierung vorhanden ſei. Granville verlieſt darauf 
ein Telegramm, wonach General Gordon mit den befreundeten 
Stämmen 1000 aus El Obeid gegen Khartum abgeſandte Auf⸗ 
Nändifche vollſtändig geſchlagen hat. 

London, 6. März. [Unterhaus .] Staatsſekretär 
Hertington fordert einen Nachtragskredit von 370 900 Pfd. St. 
für die Expedition nach Tokar und jügt hinzu, Osman Digmas 
Streitmacht in der Nähe von Suakin werde, wenn ſie ſich nicht 
zerſtreue, gewaltfam zerſtreut werden. Die Regierung habe dem 
Vorſchlage General Grahams und Admiral Hewette, nöthigenfalls 
gegen Oiman Digma zu marſchiren, zugeſtimmt. Der Mahdi ber 


1 


Bert 


3 
drohe nicht die Pofitionen des Rothen Meers, wohl aber Osman Digma. 
Man beabfichtige nicht feine Vernichtung, ſondern nur die 
Sicherung der Poſitionen am Rothen Meer; nach Erfüllung 
dieſes Zweckes ſei von General Graham's Expedition eine 
größere Truppenmenge in jener Gegend unnöthig und werde 
dann eine mäßige permanente Garniſon für Suakin genügen. 

Rom, 7. März. Nach den in der geſtrigen Kammerfitzung 
vorgelegten Geſetzentwürfen werden 24 neue Batterien, zwölf 
Schwadronen Kavallerie und ſechs Geniekompagnien errichtet 
werden; ferner werden auf mehrere Budgetjahre vertheilt 240 
Millionen für die Landesvertheidigung beanſprucht. 

Hamburg, 6. März. Der Poſtdampfer „Holſatia“ der 83 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktiengeſellſchaft hat, von ſtindien 
ar beute 79 5 ng REN 90 

. . Der 1 = . 
ie Pe oyddampfer „Achille“ ift aus Konſtan 
Verantwortlicher Redakteur 

Für den Snbalt der folgen! 

bie 


— 6. Fontane in Poſen. 
übernimmt tion 


Mittheilungen und Inſerate 
keine Verantwortung 


Meteorologi Beobachtun 
8 e = rg. gen zu Poſen 


Datum ometer auf 0 ö Temp. 
ee ee 


6. Nachm 2 759,9 O mäßig bedeckt + 0.3 
6. Abnds. 10 759.2 | O mäßig bedeckt — 20 
7. Morgs. 6 757.0 O lebhaft bedeckt!) — 3.4 
) Nachts Schnee. 
6. e⸗Naximum: . 207 Celſ. 
„ „ Wärme⸗ Minimum: — 305 » 


——— —— — 
Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 6. März Morgens 1,70 Meter. 

D 38... ittags 1.70 

— „ 7. „ Morgens 1.68 


1268. Reichsanl. 103. Reichs Darm 78. M 
Bk. 968. Oeſt.⸗ung. Bank 71200. Kreditaktien 2784. Süberrente 685 
Pap te 674. Goldrente 86. Ung. Goldrente 77. 1860er Looſe 
1208, 1864er Looſe 312,00, Ung. Staatsl. 00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
99 Böhm. Weſtbahn — Eliſabethb. ordweſtbahn 157, 
Galizier 254. Franzoſen 267. Lombarben 122}, Italiener 944, 
1877er Ruſſen —, 1 Ruſſen 763. . Orientanl. 58, tr. 
fie in 571 e —. III. Drientani. 588. Wiener 
ß erreicht Bapierrente 804. 8 —. 
Egynter 668, Gotthardbahn 968. 3 
„ Türken 91k. Ediſon —. Zübed » Bnchenen 1591. Rothe. 
Eiſenwerte —. Marienburg⸗Mlawka — bine Prioritäten 9444. 
Nach Schluß der Börje: Kreditaktien 2774. Sranzoſen 266g. Gas 
wier 2585, Lontbarden 1213. IL Orientanl. —, IL. Orientanl. —, 
wanoter —, Gotthardbahn —, Spanier —, artenburg⸗Mlawka —, 
1880er Ruſſen —. 


Wien, 6. März. (ShlubeEouic) Ki 
Papierrente 79,75, Silberrent ? 
Ero. aufer Golscente 121,90 


. Waviersente 88,65. 1 ber Boge 123,20, 1880er Looſe 


Galizier 299.00. Kaſch.⸗Oderb. 
bahn 185,50. Eliſabetbdahn 230,70. Rexob 2707,50. Def 
Ung.⸗Bank —.—, 7 Looſe —.— ionbonf 114,10. Anglo⸗ 
. 118,50. Wiener Bankverein Anger. Kredi 00. 
Londoner W 21.40 3 


do. 100.10 Napoleons *. Dulgten 5,65. Silber 
100,00. Marknoten 59,221. Rufe Hanknoten 110 . Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr. ⸗Rudolf 178,00. Frar⸗zoſef ——. Dux⸗ 
odenbach —,—. Böhm. Weſtb. —.—, GEibtbalb, 193,50, Tramway 
50. Buſchterader —.—. Oeſterr. Foro: Papier 95,35. 
„Nachbörſe: Ungariſche Kreditaktien 330,00, Öfterreichiiche Rredit⸗ 
altien 322.60, Franzoſen —.—, Lombarden —, öſterr. Golbrente —,—, 
Silberrente —, 4proz. ungar. Goldrente —,—, Galizier —, Elbthal⸗ 
bahn —, Nordbahn —, öproz. öſterr. Papiertenie —. Steigend. 
ien, 6. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Krenn Aktien 
329,00, öſterreichiſche Kreditaktien 321,90, Franzoſen 314,25, Lor barden 
145,00, Galizier 299,00, Nordweſtbabn 186,00, Elöthal 194.00, öfter. 
Papierrente 79,774, do. Goldrente 102,15, ungar. 6 pt. Gold rene 
121,90, do. 4 pCt. Goldrente 91.273, do. öpét. Papierrente 88,70, 
Marknoten 59,224. Napoleons 9,61, Bankverein 109,80, Felt. 
Wien, 5. März. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —,—, 
öſterreichiſche Kreditaktien 322,40, Franzoſen —.—, Lombarden —. 
udon, 6. März. Conſols 10148, Italieniſche öprozentige Rente 
92%, Lombarden 128, Zproz. 2 e —, Zyproz. do. neue 114, 
proz. Ruſſen de 1871 884, §proz. Rufen de 1872 904, proz. Ruſſen 
de 1873 903, Sproz. Türken de 1865 88, Aproz. fundirte Amerik. 
126. Oeſterreichiſche Silberrente 665, do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 753, Oeſterr. Goldrente 85}, Spanier 608, Egypter 
neue —, do. unif. 653. Ottomanbank 154, Preuß. Aproz. Conſols 
101. Ermattend. 5 
Suez⸗Aktien 804. Silber —. Platzviskont 38 pt. 


die Bank floſſen beute 25 000 Pfd. Ster. 
5 ſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,68. Wien 12,29. Paris 


tersburg 23%- 

be 6. März. Wechſel auf London 2333, IL Orient⸗ 
e 94. Orientan Privatdiskont — pet. Neue 
Goldrente 1643. 


Anleih leihe 94. 

Newyork, 5. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 954, 
Wechſel auf London 4,87, Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris 
5,158, 4 prozentige fundirte Anleihe —, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1237 Erie⸗Bahn⸗Aktien 243, Zentral⸗Paeifie⸗Bonds 114, 
ze Bentalbabn  Hiien 117}, &hieage und North Weſtern 

enbahn 144. 
Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


11 Prozent. 
Produkten Kurſe. i 
Köln, 6. März. (Getreidemarkt.) Wehen hieſiger loko 18,50, 
19,09, per März 17,75, ver Mai 18,10, Quli 18,35. Roggen 
loco biefiger 14,50, per März 13,80, per Mai 14,35, per Juli 14,60. 
Hafer leco 14,00. Rüböl loko 35,00, per Mai 33,10, pr. Okk. 31,40. 
Bremen, 6 März. Petroleum. (Schluß bericht). Niedriger. 
Standard white lolo 7,45 bez., ver April 7,45 bez., per Mai 7.55 Br., 
per Juni 7,65 Br. per Auguft⸗Dezbr. 8.15 bez. 

Hamburg, 6 März. (Getreidemarkt) Weizen loco unv., auf 
Termine ruhig, per April⸗Mai 175,00 Br., 174.00 Go., per Mais 
Juni 177,00 Br., 176,00 Gd. — Roggen loco unv., auf Termine 
ruhig, per April⸗Mai 133,00 Br., 132,00 Gd, per Mai⸗Juni 133,00 
Br. 132,00 Gd. — Hafer und Gerfle unveränd. — Rüböl matt, loco 
64 50, per Mai 64.50 — Spiritus fill, per März 38 t Br. per April⸗ 
Mai 394 Br., per Mai⸗Juni 39} Br, per Auguſt⸗September 42 Br., 


— ——U— —æ—æ—6ͥ—ͤ2̃ — — — ——— ———ů—ů ̃ —ʒ—ĩ— — 


Kaffee matt, geringer Umſatz — Petroleum matt, Standard wbi 
790 Br., 7.80 Go. ver März 7.70 Gd., per —— 


Wetter: * * ; a 

Wien, 6. . (Getreidemarkt.) Weizen Früb Gd. 
9,93 Br., per Mai⸗Juni 10,10 Br., 10.15 Gd., = Bodom der Brig 
8,15 Gd., 8,20 Br. Mai⸗Juni 8,23 Gd., 8,28 Br. Mais per M 
Juni 6.93 * Br. Hafer pr. Frühjahr 7.48 G., 7,53 Br., per 


Juni 50,10, ver — Rüböl behypt., 
75,00, per April 75,00, der Mai- Auguſt 75,00, per pt. Des — 
Spiritus weichd., ver März 42,75, per April 43, 5, per Mai⸗Auguſt 


Paris, 6. März. Nohzucker 880 träge, Ioto 45,50 a 45,75 Weißer 
uder träge, Nr. 3 pr, 100 Kilo per März 53,30, ; il 5; 
ärz⸗Juni 53,75, ver Mai⸗Auguſt 54,60. ; ee > 


1 6. März. Havannazucker Nr. 12 19 nominell. — Centri⸗ 

N ‘ An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen 
London, 6. März. Bei d i i i 

5 3. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


88 5 12 05 5 524. 
sufterdam, ärz. etreidemartt). Ma 
ee Du — ge Ti, N emartt). Roggen per März 161, 
5 erpen, 6. Mär. oleummarkt (Schlußbericht). Raffi 
nirtes, Type weiß, loko 19} bez., 198 Br., ver April 19 ö ä 
198 Br., per Sept.⸗Dezember 20} Br. — Weichend. 1 Br. vor Dich 
Newyork, 5. März. Waarenbericht. B i 
do. in New⸗Orleans 1077. gone Ae Tg 
Newyork 84 Gd., do. do. Betroleum 
in Newyork 77. do. ehl 3 D 
65 0 — Rother 3 „ do. ver März 
1 80. D. 9 0. do. pr. Mai 1 D. 1i} 
an em, 2 = — 1 5 Sie ir Muscovades) ö}. — 
io i mal (Wilcox) 9,90, do. Fairb. 9,75, do. Rohs 
1. 5 Speck 104. Getreiberacht 11. in 


Bromberg, 6. März. Bericht der Handelskammer. 

Weizen flau, hochbunt und glaſig. feiner behauptet 189 —182 M. 
geringe Dual. ſtill, gellbunt trocken und geſund 170—180 M. abfall. Qual - 
159—160 M. — Roggen matt. loco inländ feiner 14143 Mark, 
mittel 136 —138 Mark, geringer 130—135 Mark. — Ger ſte nominell, 
Braumaare 142—150 Mark, große tmd kleine Futtergerſſe 120 — 130 M. 
Hafer loco feiner 135—142 N., geringe Qualität 120 130 M. — 
Erbſen, Kochwgare 160—170 Mark, Zutterwaare 135 — 145 Mark. 
— Rübfenund Raps ohne Handel. — Spiritus knapp, pro 100 
Liter A 100 Prozent 47,50 Mark. — Nubelkurs 201.00 Mark. 


2 Marktpreiſe in Breslau am 6. März 


. ͤ 
Feſtſetzungen mittlere geringe Waarg 
der ſtädtiſchen Markt⸗ öch⸗ Nies 
Deputation. dig 
Weizen, weißer 
dto. gel pro 
Roggen 


feine mittel 
M. | Pf. M.] Pf. [ M. 
20 20 N 


JI 8 2 
Rüben, Winterfrucht pro 
erfrucht! 100 


dto. Somme 

otter 
Schlaglein Kilog ee 
Hanfſaat 3 — 1.4 50 

artoffeln, pro 50 Kgr. 3.003,25 —3.50—3,75 Marf, pro 

Ben en. de 80 Age 225.5, Mar. — 87790, 

al. — eu, per gr. 3,20—3, — 1 ; 
Schock d 600 Kigr. 24,00—26,00 Marl N 


Breslan, 6. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht) 
Kleeſaat rothe (per 50 Kilogramm) matt, ordinär 45—47, 
mittel 48-50, fein 51—55, hochfein 56 59. — Kleeſaat weiße (ver 
50 Kg.) unveränd., ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94, hochfein 
0. — Roggen (per 1000 Kilo) wenig veränd Gekündiat. — 
Centner. Abgelauiene Kündigungsſcheine —.—, per März 146 Gd. per 
März April 146.00 Gd per April⸗Mai 149,50 bez., ver Nai⸗Jun 148,50 
Dr., zer Jun Juli 149,50 Br. ver Juli⸗Auguſt 150,00 Gd. per Sept. 
Okt. 159,0 Br. — Weizen Gelünd. — Ett., per März 186 Br. — 
Hafer Gelünd. — Etr., per März 132 Br. per April⸗Mai 132 
per Mai⸗Juni 134 Br. per Juni⸗Juli 136 Br. — Raps Gekünd' 
—,— Eentner, ver März 287 Brief. — Rüböl. Gekündigt —— 
Centner, lolo in Quantitäten A 500) Kilogramm 65.50 Be. per März 
64.00 Br., per März⸗ April 63 50 Br., per April⸗Mai 63.00 Br., per 
Sept. ⸗Oktoder 60,00 Br. — Spiritus niedriger. Gekünd. — Lit 
per März 47 — 46,90 sie, März⸗April 47 —46.90 bez., per Abril- Mat 
Saen ei nis: en = 75 arg) A Gd., per 
uli⸗Augu 60 —49. e., per Auguſt⸗September 49,70 —49,60 b 
per September⸗Oktober 49 Gd. * 
Die Hörſen⸗Kommiſſton. 


Zink: (per 50 Kilo) feſt. 
Stettin, 6. März. [An der Börſe.] Wetter: Klare 
Luft. +4 2° Reaum. Barometer 28.5. Wind: SO,, lebhaft. Nachts 
— 2° Reaum. 

Weiden wenig verändert, per 1000 Kilo lofo gelb u. weiß 165 
bis 181 M. bez., per April⸗Mai 179,5 M. bez., per Mai⸗Juni 180,5 
bis 181 M. bez, ver Junt⸗Jull 182.5 N. bet, per Juli⸗Auguſt 
184 M. bez, per September⸗Oktober 187 M. bez. — Roggen 
unverändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 135—142 M. bez., 
ruſſiſcher 140—142 M. per April⸗Mai 1425—143 M. bezahlt, per 
Mai⸗Juni 143—143,5 Mark bez., per Juni⸗Juli 1445 M. bez. ver 
Juli⸗Auguſt 145,5 M. bez., ver Sept mber⸗Okt ober 146,5—117—146,5 

ark bez. — Gerſte geſchäftslos, per 100) Kilo loko Märkiſche, 

derbruch und Pommerſche 134—140 Mark, Futter- 120—130 
feine Brau⸗ 145—168 M. bez. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo lolo 
130—140 Mark. — Winterraps per 1000 Kilo loko — = 
geringer — M. bezahlt. — Wintezrübſen ohne Handel. — 
Rüböl ſtille, per 100 Kilo lole ohne Faß bei Kleinigkeiten 65 M. 
Br. per März u. April⸗Maj 63 M. Br., per September⸗Oktober 
59,5 Mark bez. u. Br. — Soixrituß flau, ner 10,000 Liter⸗pet. 
loko obne Jaß 47,1 M. bez. abgelaufene Anmeldungen —, Lieferun 
mit Jaß — M., per März 47,1 M. bez, per April, Nai 48—47,8 2 
bez., der Mai⸗Junſ 48,2 M. bez, per Zuni⸗Juli 49 M. bez, per Juli⸗ 
Auguſt 49,3 M. Br. u. Gd. Angemeldet: — Lir. Spiritus, — Ztr. 
Weizen, — Bir. Roggen, — Bir. Hafer. — Petroleum. — Negu⸗ 
lirungspreiſe: Weizen — Mark, Roggen — N., Hafer — M., Rübſen 
— M., Nüböl 63 M., Spiritus 47.1 Mark — Petroleum Into 
835—8.3 M. tr. bez., Regulirungspreis 8.3 M. tr, alte Uſanz 8,75 
Mark tr. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Berlin, 6. März. Wind: O. Wetter: Nachtfroſt, ſchön. 
Wir haben heute wieder von einem ſo ſtillen Markte zu berichten, 
wie er im Monat März 5 zu den größten Seltenheiten gehört. 
enn darin die an den Charakter des Wetters lee geknüpften 
wartungen nicht erfüllt werden, ſo mag dies beweiſen, daß ſachver⸗ 
ftändige Kreiſe in den gegenwärtigen Nachtfröſten keine Gefahren für 
die ſungen Saaten erblicken, ganz zu ſchweigen von dem günſtigen Ein⸗ 
fluß, den die Kälte ausüben ſoll, indem ſie die Pflanze kräftigt und 
urüdbält, Ungeziefer beſeitigt und endlich der ſchädlichen Einwirkung 
der früheren Jae vorbeugt. Nichtsdeſtoweniger war die Haltung des 
heutigen Verkebrs für die meiften Artikel feft. N 
Loko⸗Weizen geſchäftslos. Im Terminhandel kam es nur zu 
ſebr ſchwachen Umſätzen, für welche allerdings ein etwa J M. höheres 
Kursniveau als geſtern maßgebend war. Beliebt waren fait nur ſpä⸗ 


ten. . t 
5 Von Loko⸗Roggen wurden uns Umſätze überhaupt nicht be⸗ 
kannt. Feine Waare, die allein beliebt, macht ſich knapp; dagegen wird 
geringeres inländiſches Gewächs mehr angeboten. Auf Termine kamen 
nur geringfügige Transaktionen zu Stande. Auch hier waren ſpätere 
Sichten beliebt und Notirungen durchgängig etwas höher. Azow⸗ 
Dampfer per April⸗Mai 9 Pud blieben à 1305 M. cif. Hamburg 


tlic.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark 
nach Qualität, gelbe Lieferungsqualitat 172 Mart, gelber märkiſcher 
— ab Bahn bez., uckermärkiſcher — ab Bahn dez., ver dieſen Monat 
— bez, per Aoril⸗Mai 174 bez. per Mai⸗Juni 176 bez., per Junt⸗ 
Juli 178 bez., per Juli⸗Auguſt 180 bez., per September⸗Oktober 183,25 

spreis — M. Ge — Zentner 


dez. Durchſchnitt K. 0 
Roggen per 1000 Kilogramm loco 135—162 nach Qualität, 


\ N 145 M., ruf. — M. ab Bahn u. Kahn bez., in⸗ 
ländiſcher 45 150 frei Wagen bez., mit Auswuchs — M., mittel 
— M. ab Bahn, abgelaufene Anmeldungen — bez., ver dieſen Monat 

145,5 bez., per Mai⸗Juni 146 bez., per 


hang per Okt.⸗Nov. — bez. ittspreis — M. Gekündigt 

— Zentner. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—200 M. 

Sai un bez., Brenngerſte 141—144 M., Futtergerſte — nach 
uali ez. 


Hafer per 1000 Kilogr. loko 128 —162 n. Qual., Lieferung 

lität 128 M., pomm. guter — bez., ſchleſ. feiner — ab Babn bez., 
preuß. mittel — bez., feiner — Mark bez., ruſſiſcher mittel 137 bez., 
geſtern guter — ab Bahn bez., mittel — ab Bahn bez., per dieſen Monat 
— M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 129,25 bez., per Mai⸗Juni 130,25 
nom., geſtern — bez., per Juni⸗Juli 5 nom., per Juli⸗Auguſt 133 


Durchſchnitispreis Ba) 8 
frelftärte ver 100 Kilogramm 1 
ver Nuri Mm ve. Ne dent — per Sumegılt => N. Da 
e 
euchte Kartofferſtärke 7 
Sack. Loko 10,9 G., per dieſen Monat 10,9 G., * Aer 4 
5 Kogdenwebt Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm um 5 
inkl. Sad per dieſen Monat und ver März⸗April — bei, per N 
Mai 19,70 bez., ver Mai⸗Junt 20 bez, per Juni⸗Jull — bes, ves 
0 een — Gd., — Br. Durchſchnittspreis — M. Gekü 7 


eizenmehl Nr. 00 26,50—24,75, Nr. 0, 24.75 23,25 
Roggenmehl Nr. 0 24.2 — 20.25, Nr. O u. 1 


Nuböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., obne 
62 M., per dieſen Monat — M. Dein ver März. April — M. 
gg 62,3 - 62,4 bez. per Mai⸗Juni 62,3 bez., per Juni 

4 

2 


Nr. 9 
0 | 


per Sept.⸗Oktober 59,5 bez. Abgelaufene Anmeldungen — 


käuflich. g nom. Durchſchnittspreis — M. bez. ündigt — Zentner. bez., per März⸗ — M, per April. Mai — „ per Septbr⸗ 
Loko⸗Hafer fortgeſetzt nur in feiner Waare beachtet. Termine Mais loko 130—138 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat ktober — M. Durchſchnittspreis — M. Gel. —. b 
eher feſter. Roggenmehl behauptet. Mais fill. Rüb öl bei | — M., per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ Spiritus. Per 100 Liter a 100 pet. = 10,000 Liter pCt. 
kleinem Geſchäft etwas beſſer bezablt. Das frostige Wetter wirkte bier | Juli —, Amerikan. M. ab Kahn bez., Donau — M. ab Boden bez., loko ohne Faß 47,7 bez. loko mit Faß — ben ver dieſen Monat dez 
offenbar auf die Abgeber zurückhaltend. Petroleum matt. Von | Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. März⸗April 47,7 bez., per April⸗Mai 48,1 —48,3—48.2 bez, per Mai⸗ | 
Spiritus fand die mäßige Lolozufubr zu etwas ermäßigtem Preiſe Erdſen Kochwaare 180 — 230, Futterwaare 157—170 M. per | Juni 48.3 —48.5 bez., per Juni⸗Juli 49,3 bez. per Juli⸗Auguſt 98) 
Aufnabme bei Fabrikanten. Termine haben bei ſtillem Verkehr keinerlei | 1000 Kilogr. nach Qualität. . 8 bis 50 bez., per Auguſt⸗Sevibr 50,4 — 50.5 bez. — Gelündigt 30,000 
nennenswertbe Veränderung erfabren. Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lole ! Liter. Durchichnittsgreis — M. . 
| 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 6. März. Die heutige Börfe eröffnete in recht feiter 
altung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Ge 
let. In dieſer Beziehung waren die höheren Notirungen der fremden 
örſenplätze und andere günftige auswärtige Meldungen von maßge⸗ 

bendem Emfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich heute aber weniger leb⸗ 
baft und nur einzelne Ultimowerthe hatten belangreichere Umſäße für 
ſich. Auch im 228 . — Ne een die Stimmung, 
unweſentlichen Schwankungen abgeſehen. recht feſt. En 
2 Der Kapitalsmarkt wies unverändert feſte Haltung für beimiſche. 


ſolide Anlagen auf und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten 
ihren Werthſtand, der Haupttendenz entſprechend, vielfach etwas er⸗ 


hen. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige batten bei feſter 
Geſammthaltung theilweiſe gute Umſätze für ſich. 
Der Privatdiskont wurde mit 25 Ct. notirt. LER 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
auf erhöhtem Niveau ziemlich lebhaft um, auch Franzoſen erſchienen 
etwas beſſer und lebhafter, Lombarden feſt und ruhig, andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen etwas anziebend. a 
Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 


3:Site: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 J 
nen 1 Mart Banco 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterlin 
Wcchſel Turſe. Ausländiiche Fonds. Eiſenbahn Stamm: Perlin-Dresd.v. St.1441104.25 8 
.10041.82.1331169,30 b St.⸗Anl. 6 1130,75 ö fund Stamm + Priorität + Aktien. Berl.-Görliger Ton. 44103 60 © 
E. 1001 | 3 a ee 65 Dividenden pro 1883. 4103.60 & 


Brüfl. u. Antwerpen — 
1 innländ. Zone — 47,90 bz 


00 Fr. 8 T. 350 81,15 bz 
talieniſche Rente |5 94.25 bz 


33] 20,51 bz 


o. Lit. B. 
60,75 bz Berl.⸗Hamb. I. II. E. 4 102.00 B 


Aachen⸗Maſtrich do. III. konv. 4 103,90 bzB 


Altona⸗Kieler 


don 1 Ltr. 8 T. Eu | 
Pars 100 Fr. 8 T. 3 | 81,20 8 do. Tabaks⸗Obl Berlin⸗Dresden — 19.90 bz Berl.⸗P⸗ gd. A. B. 4 101 80 156 
len, öſt. Währ.8 T. 4 168.80 bz Deſt. Gold⸗Rente 4 86,20 ebzG Berlin⸗Hamburg — 430,25 bs do. Fit. O neue 4 101.80 0 
f 6 202 10 bz do. Papier⸗Rente 43 67,59 bB Bresl.⸗S.⸗Frbg. — do. Lit. P neue 4410400 & 
kr 1202.40. ba do. PERL,“ 5 80.8) bi [Hortm.⸗Gron. E — | 64,0 bz 8 5 155 990 
do. Silber⸗ 41 6830 b Halle⸗Sor⸗Gub. — | 50, „Schw. F. D. EF. 4108, 
eee de. 253 81. 404% 13 2 h [ein dag. — do. Sit. G. 144110375 646 
Sopereigns_pr. St. rm do. Kreditl 1858 — 315,00 dz Marnb⸗Mlawka — o. Lit. H. 44103, 75 136 
20,Franes-Stuck 16.245 bz | do. Lott⸗A. 18605 1120.40 b IM 72 do. Tit. I. 4103,75 b 
Dollars dt. SS do. do. 18641-131400 bi — bo. Sit, K. 44110375 05 
Tune ankasten 20.50 bb [Reiter Stadt⸗Anl. |6 | 90,75 5 — do. de 1876 |5 103 
wer Banknoten 81.40 by do. do. kleines 90.90 3 — do, de 1879 5 101 
err, Wengen [16895 d Mein. Piandbrieje 15 | 63.00 50 — eee 
Nuß. Noten 100 N 202 95 ba 0 E 5 110.50 658 2 do. VI. Em. 44 108,75 8 
indfuß der Reichsbank. do. kleine 110,50 558 — VII. Em. 4104.00 by 
20 del aer. Lombard 5 pCt. | do. Sead. at 6 107 b 1 Gert. AB. 0b 
Fonds: und Staats Papiere. ga, Ent. Aal. 1825 5 89.75 bz — f 
Diſch. Reiche⸗Anl. 403 00 bf do. do. 1862 4 A 
Koni. Preuß. Anl. 4103 80 B do. do kleine 5 89 90a90 bz 2 do. 2. Lit. B. 4 101.80 
do. do. 4 102.90 G do. konſ. Anl. 18715 91.8090 bz — Magd ⸗Wittenberge 4 
Staats⸗Anleighe 401.80 G do. do. kleine 5 91.80 a90 bz — 102 80 b do. do. 386 50 b 
Staats⸗Schuldſch. 33 9900 bb do. do 1872 Fun Mainz⸗Ludw. 68-69 4 |101,80 b 
Kur⸗ u. Neum Schlv. 3 99,00 bz do. do. 187305 Die e do. do. 1875 18765 103.80 bs 
Berl. Stadt⸗Oblig. 3030 © do. Anleihe 18775 | 96.20 bi — 15390 bj 103,80 46 
do. do. 14 1102008 do. do. 75.902765,8 — Pe no do. do. 18814101 80 
20, bo. 34 97,30 G do. Drient-Anl. 1.15 | 59.90 ba Böb. Weſtb. gar. — 130.90 bi Niederſch.⸗Mrk. I. S. 4 101.80 bz 
Pfandbriefe: do. do. II 5 5050,10 bp Sux-Bodenbach — 147 80 558 (ds. Pi. S A624 Tbl. 4 
Berliner 109,00 G do. do. III. | 58.800 bs El 9 97 90 0 ⸗M., Obl J. II. S. 4 101.50 G 
do 43.104,80 G do. Poln. Schatzobl. 488,00 bs do. er. 4101.50 G 
do. 101.75 G do. Pr.⸗Anl. 1864 0⁰ 108 Nordh. Erfurt J. E. 45 103,10 G 
Landſchaftl. Zentral. 4 110210 G do. _ do. 1566.5 185,00 d Gottbardb. berſchl. Lit. A. 14 
Kur⸗ u. Neum. 97,50 bz do. Boden⸗Kredit 5 89,00 bz do. Lit. B. 31 5 
do. neue 94.30 0 do. Str. B.⸗Kr⸗Pf. 778,50 eb i do. Lit. O.u.D.4 101.75 bi 
50 101.90 Schwed. St.⸗Anl. 4104,00 G do. gar. Lit. E ni 96,00 G 
N. Brandenb. Kredit Türk. Anl. 1865 fir. abg.9 25 B do. gar. 34 Lit. F. 4 
Oſtoreußiſche 19410 b do. Looſe voll. fr.] 34.00 bz do. Lit. G.J4 
ig 101,90 3 Ung. Goldrente 102 90 b do. gar. 49 Lit. H. 44 
Pommerſche 193.80 G do. do. 4 | 77,00 36 do. Em. v. 187314 101,75 6 
do. 4102.10 ba do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 5 | 93,00 bs 0 do. do. v. 18744 
— 110200 be. S 92800 30 59,75 ba 20: 0 24 18 Fi 100 00 638 
1101,70 bc do. Zooie_ N — | 50, bertihle 
oienice neue > do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 99.50 556 = | 30,73 936. eo Niderſchl Fwaß Bi 
Schleſiſche 1 Hi ar — 1248,50 a 1 . F Mi 
5 pypotheken Certificate. 7110 6 ele- Gneſen 108,50 8 
Südb. A B. O. 44,103.20 & 
Weſpe, uitterh. 3 920 © I.G. B. P2110 1105,90 55 — 1,8150 58 offre 16 [10340 8 
do. o. 4 102.30 © bo. IV. rüdz. 110 4/10 1.70 by — 233 25 46 
do. Neuldſch. II. 4 101.80 56 V. do. 1004 4 00 5 Angerm Schw. u 
Rentenbriefe e öl 4 88 10 Berg. 2 
Sanne ze t f OLE fp. S. 81108 180 6 ak S , = in 
oſenſche 4 [101.60 . 6 arienb Mlawia — Weimar⸗Geraer 
Kreide 1 1 101,60 dz Unſt.⸗Enſchede — Werrabahn I. Em. 4101,25 G 
„. . . — 
ſche 4 1101,70 8 — 
Saal 4102.50 U Ben | = achte en 90 8 
Sr 175 v een m Donau-Dmpf. Goldl4 | 96,20 G 
Brem. do. 31200 @ 5 Dberuf.St-P. ge Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. ri ie 
5 — 4 N x 
öch 3 | 83.00 8 test Gömör.Eiſenb. Rib.)5 102.09 G 
37150 00 4 - aiſ.⸗Ferd.⸗Nor 93,25 bz 
Pr. 299,90 bz do Kaſch.⸗Oderb. gar. 5 | 84,30 bz 
ad. Pr.⸗Anl. 1807 4 133.80 bz on.⸗Rud.⸗B. g. 5 | 86,75 e bz 
do. 35 Fl⸗Looſe — 223 00 bz do. 1869er gar.\ö | 86,75 e bach 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 133.40 bz do. 1872er gar. 5 86,75 e bz 
Brnſchw. 20 Tolr.⸗L. — 96,75 bs 5 81.25 6 
ee ER 
> pr Anl. : Pr O. gar. . A . 
Dich. G. P.⸗Pfdb. I. 5 115 30 eh Eifenbahn » Prioritäts » Aktien | do. 0 IV. Em. 81.25 
do. do. II. Abth. 5 112.50 b d.⸗Kr.⸗Pfbr. 5 103.50 und Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 3 392.20 bz 
amb. 50 Thl.⸗Looſeſs 190 00 bz ] do. do. 13. 1104 108,20 G Berg. Märk. II. S. 4103,60 G do. do. gar. 1874 do. 3 389,00 
b. 50 Thlr.⸗Looſeſsz 184,40 bz do. do 100 10 G do. III. S. v. St. 31.33 95,75 G 20. Ergzungsn. g. do. 3 382,00 bz 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 26 90 B Stett. Nat.⸗H.⸗K. G. 5 101.10 B do. I. Ser. 4 104 00 bzö Oeſt.-Grang. &isb.5 106,20 3 
Rein. H. Pr⸗Pidbr. 4 116,90 B [do. do. 13.110144 104,10 5 [do. IX. Ser. 5 104.40 46 do. II. Em. 5 106 20 B 
Idenb. 40⸗Thlr.⸗L. 3 148,75 bz do. rz 1104 98,80 bz Berlin⸗Anb. A. u. B. 41 103 80 bz Oeſt. Nordwb., gar. 5 88 20 bz 


Druc und Det ad bor W. Dedct & Co. (Cn Nöftel) in Poſen. 


Noten als belebt und höher zu nennen; ungariſche Aprozentige Gold⸗ 
rente und Italiener ſteigend und belebt. 7 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Tendeng 
wer inländische Eiſenbahnprioritäten feſt und theilmeife — 
gefragt. ? 
Bankaktien waren recht feſt aber ruhiger: Diskonto⸗ 
Antbeile höher und belebt, Deutſche Bank feſter und ruhig 


Induftriepapiere blieben feſt, gingen aber nur vereinzelt lebhafter N 
um; Montanwerthe feft und fill. ; 
Inländiſche Eiienbabnaftien ziemlich feſt; Mecklenburgische ſchwächer. 


Ditpreußifche Südbahn und Marienburg⸗Mlawkaz feſter und lebhafter. 


Mark. 7 Gulden ſüdd Zbäbrung, ve 12 Mark 100 Guiden boll. Währung = 170 Mart 
9 ark. 


ſt. Lit. B. (Elbeth. 4 87,90 G 
sera (Ban 4 
Reich.⸗P. (S.⸗N B. 7 87,00 B 
Schweiz Cir. N. O B. 43 
Sdöſt. Bahn] 100%. 
(Lomb.) 280 3 298,25 G 
do. do. neue] M. 299 80 bz 
do. Obligat. gar. 5 103,50 G 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. 
Una. Nordoſtb. ga 
do. Oſtb. I. Em. gar. 
do. do. II. Em. gar. 
Vorarlberger gar. 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 
Oeſt. Nredw. Gld.⸗P. 


Nordd. Bank 


Poſ. Sprit⸗B ınt 
Breuß. Bodnk.⸗B. 
Pr. Ctr. Bd. 40 


Pr. Hyv.⸗A't.⸗B. 
V. A. G. 25 


Br. 


5 
5 


00.50 
Mr “ 


03,00 

105.00 
Reich ⸗P. Gold.⸗Pr. 5 104.75 bz 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 5 100,40 bz 


vet.Siafemd 5; Su 75 Wr 
Chart. Afow gar. IB oe 55 
62. 0 ee 8 8 | 8 Ds Weimar. Bf. fonv. 
r. Auf. Eiſb.⸗G. ““ „25 bz 2 
2 — &- 5 6 7. 97 
oslow Woron 5 
do. Obligationen ? 8 80 5g Juduſtrie⸗Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar 5 | 97,09 e bzes Dividende pro 1883. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 87.60 bz [Bochum⸗Brwk. A — | 76,75 b; 
Kursk. Kiew gar. 5 102.60 bz onneräm.s — | 61,5 bz 
do. kleine 5 102 60 bz Dortm. Union — | 23.75 ® 
Loſowo⸗Sewaſtopol 5 81.00 638 50 F110 — 83.50 
Nosco⸗Rläſan gar. 5 104.00 B do. Part.⸗O.rz. 110 — 10825 
Nosco⸗Smolenskg. 5 98 10 03 elſenk, Bergw. — 1117,40 G 
Orel⸗Griaſy 5 | 84,00 B Heorg. Marienh. — | 70,00 B 
Rläſan⸗Koslow. g. 5 102.70 bz do. StammsPr.| — | 87,00 by 
Rlaſchk⸗Morezsk g. 5 | 96,80 bz. [Görl. Eiſenbahnb. — 161.50 53 
Rybinst-Bologoye 5 87.75 bzß Gr. Verl. Pferdeb.“ — 203.50 5 
do. U. Em. | 77,75 bz [vartm. Maſchin. — 129.25 55 
Schuſa⸗Jwanowo g. ö 90 bz dib. u. Sbam. 6 95.50 8 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 97,50 oz "ss H.⸗B. tonv.| — | 59.00 bz 
Warſchau⸗Wienerll. 5 102.90 bz önigin Marienb. — 61.30 4 
do. III. Em. 5 110280 G Lauchhammer — 46.75 G 4 
do. VI. Em. 5 101,80 558 ]Laurahütte — 111.50 6; 
Zarskoe⸗Selo 50 b Luiſe Tiefbau — 42,25 66 
ſchl. E.⸗Bed. — | 56,50 
Phönix Beraw. | — 86.50 W 4 
2 bo. do. Lit. B.“ — 36 00 & 
Dividende pro 1883. garing 2 172,10 85 
Badiſche Bank J 51 119.25 W [Fichten ink | — | 24.75 by 
e = 7770 dich Def Brbt-Jnd. — 1108,00 6@ 
Berl. Kaſſenver. 54 1134,50 G Nl 
do. Handelsgef. 126,90 56 Berl Holz⸗ Compt.! — 101.50 ba 
oo. 1 — — 82.50 G 
do. Viehmarkt — | 45,90 5 
Berzelius Bgwk. — 100.59 fe 
Boruffia, Bamf. | — 120 60 53 
3 Brauer. Königſt. — | 8400 bz 
iob, 127 40 bz Bresl. Delfabr. | — | 62,50 8 
Darmſt. Bank 157,60 bi [o. Straßend. — 1847 ba 
do. Zettelb 111,60 6 do. 9 Gabe 11 155,25 b 
Deutſche Bank 152.60 b do. Wg. (Hoffm.)| 11 114459 80 
do. Effekt. Hahn 2800 G (Erdmannsd. Sp. — | 86,00 
do. Genoſſenſch 129,50 bz JGlauzig. Zuckerf.“ — | 89,5 G 
1 R i owr.Steinfal | — 73.00 © 
Körbisd. Zuderf. | — |144.00.8 
h. Kotz — 33.50 B 
Maſch. Wöhlert | — 7605 
elh. Pet.-Ind. — | 47,50 bh 
Bluto, Bergwerk — 600 
e rat. — 101 50 by 
0. ig. — 1113,00 b 
Sal. en — 5 0 
do. Lein. Kramſt.] — 120, G 
Weſtf. Un. St. Pr. — 8300 0 


at.⸗B. 
iederlauſ. Bank 


